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Liebe Leserin und Leser!
Die dunkle Jahreszeit hat begonnen und damit die Reise in das innere 
Empfinden. Die Aufmerksamkeit geht weg von den äußeren Reizen. Der Blick 
richtet sich nach Innen. Noch lenken viele Dinge ab. Was kann zur Ruhe und 
Besinnlichkeit führen?
Eine Verbindung in die äußere Welt halten die vielen Briefe und Flyer, die man 
vor Weihnachten erhält: Immer wieder wird man um Spenden gebeten. Die 
Briefe sind wohl alle seriös, doch wie soll man reagieren? Man kann ja nicht 
allen Notleidenden helfen. Und möchte man das überhaupt?
Es hat sich so entwickelt, dass man in der Vorweihnachtszeit besonders viele 
Spendenaufrufe erhält. Das liegt bestimmt auch daran, dass Menschen in dieser 
Zeit empfindsamer für die Bedürftigkeit anderer sind. Man bereitet das Fest 
der Geschenke vor – und möchte auch denen etwas schenken, die nicht so viel 
haben. Das ist gute christliche Tradition: Etwas von dem Segen weitergeben, 
der einem geschenkt ist. Auch materiell.
Schon in Jesu Zeiten wurde zum Spenden aufgerufen. Der Apostel Paulus 
sammelte auf seiner Missionsreise durch Griechenland für die Gemeinde in 
Jerusalem. Und er verdeutlicht die Vorteile des Teilens: Wer gibt, wird selbst 
beschenkt. »Wer fröhlich gibt, den liebt Gott.« (2.Korinther 9,7). Der Evangelist 
Lukas hat grundsätzlich einen Blick für die Armen. Denn auch Jesus hat sich den 
Bedürftigen zugewendet. Deshalb ruft er auf: »Schenkt, dann wird Gott auch 
euch beschenken.« (Lukas 6,38).
Christen wissen, dass sie die Gnade von Gott beschenkt bekommen, 
unentgeltlich, kostenlos, umsonst. Weil Gott es gut meint mit den Menschen. 
Das ist Anlass genug mit andern zu teilen. Deshalb wird in jedem Gottesdienst 
eine Kollekte gesammelt. Zu unterschiedlichsten Zwecken, aber immer für die, 
die es nötig haben. Auch dahinter steht der Wunsch, den Segen Gottes ganz 
konkret weiterzugeben. Denn Christen sind gesegnet, und man wirkt Segen, 
wenn man teilt, was man geschenkt bekommen hat. Dabei kommt es nicht auf 
die Höhe der Spende an. Auch Kleinigkeiten helfen weiter. Oder geschenkte Zeit 
für andere. Damit sie nicht einsam bleiben.
Wichtig ist, dass man gerne und aus freiem Entschluss gibt. Dass man auf sein 
Herz hört und sich nicht unter Druck setzen lässt. Denn wer etwas gibt, möchte 
sich wohl damit fühlen. Erst dann spendet man gerne. 
Die Zeit vor Weihnachten bietet viele Gelegenheiten, innerlicher zu werden. 
Zur Ruhe zu kommen und etwas Besinnliches zu tun. Vielleicht gehört in diesem 
Jahr das Teilen dazu. So wünsche ich Ihnen eine gesegnete Advents- und 
Weihnachtszeit. Und viele Einfälle, um dem Segen Gottes nachzuspüren – und 
ihn miteinander zu teilen. 
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Seit Juli 2018 ist Andreas Christiansen 
Hausmeister in unserer Kirchengemeinde, 
Ilka Klingbeil ist seit Januar 2019 Küste-
rin für die Dorfkirche und das Gemein-
dezentrum an der Brockhagener Straße. 
Seit September gesellt sich dazu noch 
Marc Meyer zu Hücker, der seinen Bun-

desfreiwilligendienst leistet. Die Amtsein-
führung von Küsterin und Hausmeister 
liegt einige Monat zurück. Anlass genug, 
drei Menschen vorzustellen.

Küsterin Ilka Klingbeil

Frau Klingbeil, können Sie zunächst eini-
ge biografische Daten verraten?
Aufgewachsen bin ich in Ummeln, in Be-
thel machte ich Abitur. Anschließend 

folgte eine Ausbildung zur Rechtsan-
walts- und Notarfachangestellten. Mit Un-
terbrechungen, etwa zur Geburt der bei-
den Söhne, arbeitete ich in diesem Be-
ruf. Verheiratet bin ich mit einem Bauin-
genieur.

Sie hatten Freude am erlernten Beruf?
Ja, mit Straf- und Zivilrecht war die Tä-
tigkeit zunächst abwechslungsreich. Re-
lativ eintönig empfand ich dagegen die 
Beschäftigung im Notariat. Da standen 
Verträge im Vordergrund, zum Teil ellen-
lange Schriftstücke mit abstrakten Inhal-
ten. Der direkte Kontakt zu Menschen 
fehlte mir.

Und so wird man dann Küsterin?
Tatsächlich wollte ich mich 2019 beruf-
lich verändern. Die Stellenanzeige der 
Kirchengemeinde sprach mich an. Aller-
dings musste ich mich erst einmal dar-
über informieren, welche Aufgaben ein 
Küster/eine Küsterin zu erfüllen hat. Der 
Gedanke, auch an Sonn- und Feiertagen 
zu arbeiten, schreckte mich nicht...

Sie haben eine volle Stelle?
Ja, vertraglich habe ich eine 39-Stunden-
Woche verteilt auf 6 Tage. Doch steht 
niemand mit der Stoppuhr neben mir. 
Das Arbeiten zu ungewöhnlichen Zeiten 
gibt genug Raum für Haushalt und Fa-
milie.

Sie hatten eine Beziehung zu unserer Kir-
chengemeinde? 
Die Söhne wurden von Pfarrerin Schu-
mann konfirmiert, da gab es Berührungs-
punkte. Religiös geprägt wurde ich durch 
meine »Oma Hedwig«, die Kinderbibel 
halte ich noch immer in Ehren. Mit dem 
CVJM-Isselhorst erlebte ich schöne Frei-

zeiten und war dann als Jugendliche dort 
aktiv.

Gibt es Dinge, die Sie ungern machen? 
Nein, denn für Hausmeisterarbeiten habe 
ich mit Andreas Christiansen einen net-
ten Kollegen, mit dem ich auch das neu 
eingerichtete Büro teile.

Was macht besondere Freude?
Das Organisieren größerer Veranstaltun-
gen liegt mir. Da strebe ich eine gewisse 
Perfektion an... Da fällt mir nachts schon 
einmal ein, dass für eine vorgesehene 
Suppe die tiefen Teller fehlen oder die 
Servietten. 
Da sind dann auch die besonderen Got-
tesdienste, die unterschiedlich vorzube-
reiten sind. Besonders freue ich mich im-
mer auf Trauungen. 
In meiner Stelle kann ich den Dienst am 
Menschen mit dem Dienst an Gott ver-
binden, das empfinde ich als reizvoll. 

Sie sind rundum zufrieden?
In der Gemeinde wurde ich liebevoll auf-
genommen. Das gilt für alle haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiter, aber auch für 
die Gottesdienstbesucher, die häufig ein 
nettes Wort für mich haben.

Haben Sie auch Wünsche? 
Ja, sehr konkret und etwas banal: ich 
wünsche einen neuen Teppich vor dem 
Altar in der Dorfkirche. Aber da läuft die 
Auswahl schon...

Frau Klingbeil, als wir uns erstmals tra-
fen,  saßen sie im Dietrich-Bonhoeffer-
Haus am Flügel
Ja, da haben Sie mich erwischt. Zuhause 
habe ich ein Klavier, doch auf dem Flü-
gel klingt es in dem großen Raum doch 

In unserer Gemeinde gut angekommen:
Küsterin Ilka Klingbeil und 

Hausmeister Andreas Christiansen

ganz anders. Leider habe ich das Kla-
vierspiel nach jahrelangem Unterricht als 
Teenager aufgegeben. Doch einiges blieb 
hängen. So bringe ich auch schon einmal 
Noten mit und genieße den Feierabend 
mit Musik.

Nach weiteren Hobbys brauche ich da 
nicht zu fragen...
Ich denke, dass ich ausgelastet bin.

Küsterin Ilka Klingbeil

Hausmeister Andreas Christiansen

Herr Christiansen, wir wissen nicht viel 
über Sie. Das möchte ich ändern...
Ich bin in Bielefeld aufgewachsen, bin 
verheiratet, habe zwei Söhne. Der eine 
bastelt in Hamburg an seiner Promotion, 
der Bruder strebt den Techniker an und 
lebt bei uns in Steinhagen.

Als Hausmeister sind Sie gelernter 
Handwerker?
Nein, ich war 37 Jahre zwar mit Technik 
befasst, doch eher im Verkauf von Mo-
bilfunk. Ursprünglich hatte ich Rundfunk- 
und Fernsehtechnik gelernt. Zunnächst 
war ich selbständig mit Mobifunkshops, 
danach im Außendienst für Geschäftskun-
den. Allerdings hatte ich die Freude am 
Vertrieb verloren.

Deshalb also der radikale Umstieg in eine 
völlig andere Aufgabe?
Ja, und ich habe das noch keine Sekun-
de bereut.

Verzweifelt suchte die Gemeinde zur Zeit 
ihres Arbeitsbeginns nach einem neuen 
Küster. Wäre das nichts für Sie gewesen?
Durchaus. Doch wollte ich nicht samstags 
und sonntags eingespannt sein. Meine 
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Frau ist berufstätig, die gemeinsame freie 
Zeit in der Familie war und ist mir wert-
voll.

Was macht ein Hausmeister in unserer Kir-
chengemeinde?
Ich hoffe, Sie haben genug Raum für das 
Interview vorgesehen.
Die Gemeinde verfügt über ca. 22 Hekt-
ar Außenfläche, meist Grünanlagen. Diese 
müssen mehr oder weniger gepflegt sein 
und sauber gehalten werden. Zwei Jahre 
ist da nicht viel passiert, doch jetzt ist da 
wieder ein ganz guter Zustand erreicht.
Zuständig bin ich für die Häuser rund um 
das DBH, die Dorfkirche, das JBH und für 
einige Arbeiten auch am FvBH, wo ich 
Küsterin Bollweg bei körperlich anstren-
gender Arbeit mit Geräten unterstütze.
Im Herbst muss das Laub entsorgt werden 
und man glaubt nicht, welche Berge da 
immer anfallen. Im Winter kann dann auch 
der entprechende Eis- und Schneedienst 
folgen...
Ich freue mich sehr auf den entstehen-
den »Garten der Generationen«. Aber auch 
dessen Pflege wird dann anfallen.
Dazu dann die Technik in Gebäuden und 
Außengeländen. Dazu gehören Beleuch-
tung, Heizung, Entsorgung usw. Das geht 
vom tropfenden Wasserhahn (kann ich 
selbst reparieren) bis zur Auswechlung der 
kompletten Beleuchtung. Dafür braucht es 
dann Fachleute. So wurden z.B. die gro-
ßen Leuchter in der Kirche auf LED umge-

Monatsspruch für den Dezember 2019

Wer im Dunkel lebt und wem kein Licht leuchtet, 
der vertraue auf den Namen des Herrn 
und verlasse sich auf seinen Gott. (Jesaja 50, 10)

Jahreslosung 2020
Ich glaube; hilf meinem Unglauben! (Markus 9, 24)

Monatsspruch Januar 2020
Gott ist treu. (1. Korinther 1, 9)

stellt, was dann auch eine Erneuerung der 
Dimmer nach sich zog. Insgesamt muss die 
Bedienung der Technik vereinfacht werden 
– etwa die Tonanlage in der Kirche –, so 
dass auch »Aushilfs-
küster« ohne Pannen den Dienst verrich-
ten können. Ein anderes Thema ist das mit 
den echten Kerzen am Weihnachtsbaum in 
der Kirche. Ich bin nämlich auch Beauftrag-
ter für Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz. Deshalb halte die Wachskerzen aus 
Sicherheitsgründen leider nicht für vertret-
bar. Doch gibt es Alternativen, die auch 
angenehmes Licht geben. 
Als »Reserveküster« freue mich letzlich 
auch über eine funktionierende Technik.

Gibt es Arbeiten, die Sie ungerne 
übernehmen? 
Eigentlich nicht. Allerdings habe ich ein 
wenig Respekt vor der Höhe. Allmählich 
gewöhne ich mich jedoch an das Erklettern 
von Leitern und Hubsteigern.

Meine Interviewpartner frage ich auch nach 
dem Verhältnis zur Kirche. Bei Ihnen ist die 
Verbindung ja schon in der Kindheit ent-
standen...
Richtig! Mein Vater war Seelsorger am da-
mals neu eröffneten Ev. Johannes-Kranken-
haus. 1974 wurde er als einziger Theolo-
ge in das geschäftsführende Leitungsteam 
des Ev. Johanneswerkes berufen. Für mei-
nen Bruder und meine Schwester gehörte 
es einfach dazu, Dienst am Menschen zu 

leisten und damit auch Gott zu dienen. So 
erfreuten wir vor Weihnachten Kranke mit 
unserem Musizieren und selbst gebacke-
nen Plätzchen. Der Umgang mit körperlich 
oder geistig Behinderten war für uns All-
tag. Das prägt.

Herr Christiansen, Sie scheinen zufrieden.
Ja. Ich fühle von allen Seiten Wertschät-
zung, Kritik ist stets konstruktiv. Begründe-
te Wünsche werden vom Presbyterium er-
füllt. Im neu eingerichteten Büro habe ich 
Küsterin Klingbeil als kompetentes, nettes 
und freundliches Gegenüber.
Dazu habe ich seit September zu meiner 
Unterstützung mit Marc einen BUFDI, der 
anpacken kann.

Hausmeister Andreas Christiansen 
und BUFDI Marc Meyer zu Hücker

Marc Meyer zu Hücker

In Steinhagen bin ich aufgewachsen und 
wurde auch hier konfirmiert. Ich erreich-
te ich einen mittleren Bildungsabschluss. 
Für eine Lehrstelle im Bereich Garten- 
und Landschaftsbau kam ich zu spät zu 
Potte. Von Freunden erfuhr ich von der 
Möglichkeit, in der Kirchengemeinde zu 
arbeiten.
Seit dem 1. September bin ich in der Ge-
meinde im Bundesfreiwilligendienst ak-
tiv. Mein Arbeitgeber ist die Diakonie, 
die während des Jahres auch für meine 
Fortbildung zuständig ist. Von der Dia-
konie erhalte ich auch das Taschengeld 
von 412 Euro. Im Verlauf des Jahres wer-
de ich noch an drei fünftägigen Semi-
naren teilnehmen, in denen die unter-
schiedlichsten Aspekte der diakonischen 
Arbeit vorgestellt werden. Einen Termin 
absolvierte ich bereits und es war sehr 
interessant, mit den anderen BUFDIs, die 
in verschiedensten Einrichtungen tätig 
sind, Erfahrungen und Gedanken auszu-
tauschen. Es wird auch noch eine Woche 
geben, in der eine allgemeine politische 
Bildung erfolgt.
Mit meiner abwechslungsreichen Tätig-
keit bin ich sehr zufrieden.

Ich danke Frau Klingbeil, Herrn Christi-
ansen und Marc für die Zeit, die sie der 
LUPE schenkten. 

IntervIew und Fotos: reIner schmIdt
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50 Jahre Waldbadkindergarten –
ein tolles Projekt

Der Waldbadkindergarten feierte sein 
50-jähriges Bestehen...
...und machte dies mit einer ganz beson-
deren Projektwoche!
42 Kinder tauchten für eine Woche in die 
Zirkuswelt ein und erfuhren, wie es sich an-
fühlt, als Clown oder Akrobat, als Jongleur, 
Dompteur, Raubtier, Fakir oder Seiltänzerin 
vor einem großen Publikum aufzutreten.
Zur Premiere waren die Kitas Morgenstern, 
Emmaus, Kapernaum und Arche Noah und 
Bewohner aus dem Matthias-Claudius-Haus 
eingeladen. In der Vorstellung am darauf-
folgenden Tag begeisterten die kleinen 
Künstler dann ihre Eltern und Großeltern.
Die Familie Lagrin hatte  mit ihrem Mit-
machzirkus INAKSO aus Borken für eine 
Woche das Zirkuszelt am Johannes-Busch-
Haus aufgebaut und innerhalb nur weniger 
Tage verstanden, Neugier und Vertrauen 
in bislang schlummernde Fähigkeiten der 
Kinder zu wecken. Im Vorfeld wurde ab-
gesprochen, in welcher Rolle sich jedes 
einzelne Kind am wohlsten fühlen würde 
– und das Ergebnis war sensationell!

Mit der größten Selbstverständlichkeit 
präsentierten die Kinder vor rund 200 Zu-
schauern ihre in kürzester Zeit erlernten 
Kunststücke. Selbst »Zirkusmuffel« wur-
den von dieser Begeisterung angesteckt 
und belohnten dies am Ende mit donnern-
dem Applaus.

Möglich gemacht wurde dieses einzigar-
tige Erlebnis durch die Projektgelder des 
Kirchenkreises Halle, sowie mit der Unter-
stützung der Helling-Stiftung, dem Förder-
verein und dem Elternrat, die sich aktiv am 
Auf- und Abbau des Zirkuszeltes und der 
Durchführung beteiligt hatten.
Was in Erinnerung bleibt, ist ein unver-
gessliches Projekt – und was den Kindern 
bleibt, ist ein immens gewachsenes Selbst-
vertrauen in eigene Fähigkeiten und Mög-
lichkeiten. Einfach  unbezahlbar!
Ein Dank an Alle, die dieses geplant und 
unterstützt haben!

AngelIkA BohnenkAmp

Der 9. November ist ein ganz besonderes 
Datum in der deutschen Geschichte: Aus-
rufung der Republik 1918, Mauerfall 1989 
und als ein trauriger Tiefpunkt 1938 die 
Pogromnacht mit der Zerstörung von jüdi-
schen Büros, Läden und Synagogen. We-
gen dieser Zerstörungen wird die Nacht 

vom 9. auf den 10. November auch als 
»Reichskristallnacht« bezeichnet. Das ist 
allerdings eine verharmlosende Bezeich-
nung, denn es ging mehr in Scherben als 
ein paar Scheiben oder Gläser.
Ausgerechnet am 9. November werden 
Rechte durch Bielefelds Innenstadt mar-
schieren, mit Zustimmung des Mindener 
Verwaltungsgerichts. Und das in einer Zeit, 

Ökumenisches Friedensgebet
am 8. November

in der ein Regierungspräsident aus frem-
denfeindlichen Motiven ermordet wird und 
ein Attentat auf die Synagoge in Halle/Saa-
le nur dank einer stabilen Tür nicht zum 
Blutbad führte. Trotzddem starben dort 
zwei Menschen. 
Worte und Taten des Hasses machen uns 
tiefe Sorgen, vor allem antisemitische und 
fremdenfeindliche Tendenzen. 
Die ökumenische Jahreslosung 2019 lautet 

»Suche den Frieden und jage ihm 
nach« (Psalm 34,15)

Das Friedensgebet war ausdrücklich nicht 
als Gottesdienst gestaltet.Es sollten auch 
Menschen eingeladen und angesprochen 
werden. die sonst der Kirche fern stehen.

Im Mittelpunkt des Gebets standen 2 Vide-
os. Das war einmal ein vielstimmiger Aufruf 
zu Toleranz, zum anderen ein Fernsehbei-
trag mit kurzen Berichten von Holocaust-
Überlebenden. Diese Menschen werden als 
Zeitzeugen in den nächsten Jahren ausfal-
len. Deshalb ist es besonders wichtig, ihre 
Geschichten und Erlebnisse festzuhalten 
und so für nachfolgende Generationen  als 
dauernde Mahrnung zu erhalten.
Pfarrerin Schumann und Gemeindereferent 
Wolter betonten in kurzen Ansprachen, wie 
kurz der Weg vom Wort zur Tat ist. Man sol-
le aufmerksam sein und verbal immer dann 
Widerstand leisten, wenn Menschenrechte 
in den Schmutz gezogen werden, Rassis-
mus gepredigt wird und die Schattensei-
ten der deutschen Geschichte verharmlost.
Der Posaunenchor begleitete das Frie-
densgebet. Die Gemeinde stimmte auch 
zwei hebräische Lieder an. In der dunk-
len Kirche wurden Kerzen entzündet und 
nach Außen getragen, als Zeichen für die 
ganze Gemeinde.

Bürgermeister Besser, Pfarrerin Schumann und 
Gemeindereferent Wolter (Foto: Reiner Schmidt)

http://gestaltet.Es
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ein vergnüglicher Nachmittag mit munteren 
Gesprächen und Kaffee und Kuchen nach 
der Arbeit (siehe Foto). Eine Frau erzählte 
mir später, sie habe am Abend ein ganz 
gutes Gefühl gehabt. –  Ja, so kann und 
so soll Gemeinde sein, habe ich gedacht. 
Gemeinsam Aufgaben zu erledigen und 
das Bewusstsein zu entwickeln, dass wir 
alle Gemeinde sind und miteinander dafür 
verantwortlich sind. Paulus hat in einem 
seiner Briefe das Bild von einem Leib und 
vielen Gliedern gebraucht. Nicht jede(r) 
kann und muss sich um alles kümmern. 
Jeder(r) kann und soll sich so einbringen, 
wie es seinen/ihren Möglichkeiten ent-
spricht. Dann wird daraus ein lebendiger 
Organismus, in dem alle ihren Platz haben 
und nicht allein sind.
Hoffentlich gelingt uns das immer wieder, 
gemeinsam Aufgaben anzupacken und da-
bei zu erleben, dass es schön ist und Spaß 
macht, miteinander am Haus der Gemein-
de zu arbeiten.

P.S.: Inzwischen haben wir schon viele 
Rückantworten auf unseren Brief bekom-
men und bemühen uns, in Zukunft ihre 
Wünsche zu berücksichtigen. Vielen Dank !

petrA IsrInghAusen/Fotos: Ilse volkmAnn

Herr M. hat demnächst Geburtstag; er wird 
87 Jahre alt. Im Besuchsdienst unserer Ge-
meinde besprechen wir, wer ihn an diesem 
Tag besuchen wird. Die Erfahrungen, die 
unsere ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen, 
aber auch die Pfarrer/-innen machen, zei-
gen jedoch, dass ein Besuch nicht immer 
erwünscht ist. Manchmal geht es dem 
Menschen, der Geburtstag hat, nicht gut, 
oder er/sie ist verreist oder feiert den Tag 
außerhalb. Wir haben uns überlegt, es sei 
sinnvoll, alle, die 80 Jahre und älter wer-
den, zu befragen, wie sie zu ihren Geburts-
tagen gern bedacht werden möchten. Rund 
neunhundert Briefe waren da zu drucken, 
zu falten, in Umschläge zu stecken und zu 

frankieren und am Ende auf die Post zu 
tragen. Unser Büro konnten und wollten 
wir damit nicht auch noch belasten. Auf 
unsere Anfrage, wer uns da helfen kann, 
erklärten sich spontan elf Frauen und ein 
Mann dazu bereit. Am 26. August haben 
wir uns dann am runden Tisch getroffen 
und die Arbeit erledigt. Es war eigentlich 

Viele Hände - 
ein schnelles Ende

Briefaktion 
zu den Geburtstagsbesuchen
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Aus dem Gemeindeleben 
vom 22. Juli bis 27. Oktober 2019

Getauft wurden:

Aus rechtlichen Gründen können die Namen nicht im Internet veröffentlicht werden. 
Diese finden Sie nur in der gedruckten Lupe.

Getraut wurden:

Aus rechtlichen Gründen können die Namen nicht im Internet veröffentlicht werden. 
Diese finden Sie nur in der gedruckten Lupe.

Goldene Hochzeit feierten:

Aus rechtlichen Gründen können die Namen nicht im Internet veröffentlicht werden. 
Diese finden Sie nur in der gedruckten Lupe.

Diamantene Hochzeit feierten:

Aus rechtlichen Gründen können die Namen nicht im Internet veröffentlicht werden. 
Diese finden Sie nur in der gedruckten Lupe.

Kirchlich bestattet wurden:

Aus rechtlichen Gründen können die Namen nicht im Internet veröf-
fentlicht werden. Diese finden Sie nur in der gedruckten Lupe.
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* Möglichkeit von TaufenSt. Georg = Brockhagen 
MCH = Matthias-Claudius-Haus  
St. Hedwig = Katholische Kirche

JBH = Johannes-Busch-Haus  
DBH = Dietrich-Bonhoeffer-Haus    
FvBH =  Friedrich-von Bodelschwing-Haus

Tag Uhrzeit Titel

Freitag
6.12. 18.00 Uhr Friedensgebet, JBH (mit Pfarrerin Schröder)

Sonntag
8.12.
2. Advent

09.30 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), JBH (mit Pfarrer Greiling)

10.00 Uhr Verabschiedungsgottesdienst Pfarrerin Böhringer und Reiner Schmidt 
anschl. Kirchkaffee, Kirche (mit Pfarrerin Böhringer)

11.00 Uhr Gottesdienst, FvBH (mit Pfarrer Greiling)

11.15 Uhr Kindergottesdienst mit Krippenspiel-Probe, JBH (mit Pfarrerin Schröder)

17.00 Uhr
Sehnsucht nach dem ganz anderen - Musik und Texte zum Advent, 
Musik von John Rutter, Rolf Martinsson, Peter Reulein und Advents-
lieder zum Mitsingen - Ev. Kantorei, Kirche (mit Annette Petrick)

Mittwoch
11.12. 20.30 Uhr

stilleMOMENTe, Kirche (mit Annette Petrick)  einfach|  Menschen vor 
Gott bringen | Gott hören | Frieden | Inne halten | Zur Ruhe kommen | 
auftanken | Freiheit

Freitag
13.12. 16.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst Arche Noah, Kirche (mit Pfarrerin Isringhausen)

Sonntag
15.12.
3. Advent

08.00 Uhr Kurrendeblasen - Advents- und Weihnachtschoräle klingen durch das 
Dorf - Posaunenchor, Dorf (mit Annette Petrick)

09.30 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), JBH (mit Pfarrerin Schröder)

10.00 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), Kirche (mit Pfarrerin Isringhausen)

kein Gottesdienst, FvBH

11.15 Uhr Kindergottesdienst Dorf, DBH (mit Karl Heinz Ehlers, 
Annette Petrick und Team)

11.15 Uhr Kindergottesdienst mit Krippenspiel-Probe, JBH (mit Pfarrerin Schröder 
u. Team)

Freitag
20.12.

11.15 Uhr Kindergarten-Gottesdienst mit KiTa Waldbad, JBH 
(mit Pfarrerin Schröder u. Kindergarten-Team)

16.30 Uhr Familiengottesdienst im Advent mit der TfK Emmaus, JBH 
(mit Pfarrer Greiling)

Sonntag
22.12.
4. Advent

09.30 Uhr Gottesdienst, JBH (mit Frauke Brauns)

10.00 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), Kirche (mit Pfarrerin Schumann)

11.00 Uhr Gottesdienst, FvBH (mit Frauke Brauns)

11.15 Uhr Kindergottesdienst mit Krippenspiel-Probe, JBH 
(mit Pfarrerin Schröder u. Team)

16.00 Uhr Waldweihnacht, in der Patthorst 
(mit Pfarrerin Isringhausen / Pfarrer Heinrich)

Dienstag
24.12.
Heiligabend

11.00 Uhr Kleinkindergottesdienst, Kirche (mit Pfarrerin Isringhausen + Team)

14.30 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel, JBH 
(mit Pfarrerin Schröder u. Team)

15.00 Uhr Familiengottesdienst mit Kinderchor, Kirche (mit Pfarrerin Schumann)

16.00 Uhr Familiengottesdienst m. Weihnachtsspiel der Katechumenen, JBH 
(mit Pfarrerin Schröder)

17.00 Uhr Christvesper mit Weihnachtsspiel der Konfirmanden, Kirche
 (mit Pfarrerin Schumann und Konfi-Team)

17.30 Uhr Christvesper m. Männerchor Amshausen, JBH (mit Pfarrerin Schröder)

23.00 Uhr Christnacht mit Chormusik in der Kirche, (mit Pfarrer Luckau)

Mittwoch
25.12.
1. Weih-
nachtstag

09.30 Uhr Gottesdienst entfällt, JBH

10.00 Uhr Gottesdienst für die Gesamtgemeinde (m. Abendmahl), Kirche 
(mit Pfarrer Greiling)

Gottesdienst entfällt, FvBH

Donners-
tag
26.12.
2. Weih-
nachtstag

09.30 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), JBH (mit Pfarrerin Schröder)

11.00 Uhr Gottesdienst, FvBH (mit Pfarrerin Schröder)

17.00 Uhr Weil Gott in tiefster Nacht erschienen - Singe-Gottesdienst zur Weih-
nacht, Kirche (mit Pfarrerin Isringhausen / Annette Petrick)

Sonntag
29.12.

Gottesdienst entfällt, JBH

10.00 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), Kirche (mit Pfarrerin Schumann)

11.00 Uhr Gottesdienst entfällt, FvBH

Dienstag
31.12.
Silvester

16.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Matthias-Claudius-Haus (MCH)

17.00 Uhr Gottesdienst (m. Abendmahl), anschl. Umtrunk, JBH 
(mit Pfarrerin Schröder)

18.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresabschluss (m. Abendmahl), Kirche 
(mit Pfarrerin Isringhausen)

Mittwoch
1.01.
Neujahr

17.00 Uhr Ökumenischer Neujahresgottesdienst mit anschließendem Empfang im 
DBH, Kirche (mit Ökumenisches Team mit Pfarrerin Schumann)

Freitag
3.01. 18.00 Uhr Friedensgebet, JBH (mit Pfarrerin Schröder)

Sonntag
5.01.

09.30 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), JBH (mit Pfarrerin Schröder)

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, anschl. Kirchkaffee, Kirche 
(mit Pfarrer Greiling)

11.00 Uhr Gottesdienst, FvBH (mit Pfarrerin Schröder)
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12.01.

Gottesdienst entfällt, FvBH

09.30 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), JBH (mit Angelika Bohnenkamp)

10.00 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), Kirche (mit Pfarrerin Schumann)

Sonntag
19.01.

09.30 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), JBH (mit Pfarrerin Schröder)

10.00 Uhr Gottesdienst, Kirche (mit Pfarrer Greiling)

11.00 Uhr Gottesdienst, FvBH (mit Pfarrerin Schröder)

11.15 Uhr Kindergottesdienst Dorf, DBH 
(mit Karl Heinz Ehlers, Annette Petrick und Team)

Sonntag
26.01.

Gottesdienst entfällt, FvBH

09.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, anschl. Kirchkaffee, JBH 
(mit Pfarrerin Schröder)

10.00 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), Kirche (mit Pfarrer Greiling)

Freitag
31.01. 11.15 Uhr Kindergarten-Gottesdienst mit KiTa Waldbad, JBH 

(mit Pfarrerin Schröder)

Sonntag
2.02.

Gottesdienst entfällt, FvBH

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, anschl. Kirchkaffee, Kirche 
(mit Pfarrerin Isringhausen)

10.30 Uhr »Kirche mit Kindern« Gottesdienst mit Tauferinnerung, JBH 
(mit Pfarrerin Schröder)

Freitag
7.02. 18.00 Uhr Friedensgebet, JBH (mit Pfarrerin Schröder)

Sonntag
9.02.

09.30 Uhr Gottesdienst, JBH (mit Frauke Brauns)

10.00 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), Kirche (mit Pfarrerin Schumann)

11.00 Uhr Gottesdienst, FvBH (mit Frauke Brauns)

Sonntag
16.02.

09.30 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), JBH (mit Angelika Bohnenkamp)

10.00 Uhr Gottesdienst, Kirche (mit Pfarrerin Schumann)

11.15 Uhr Kindergottesdienst Dorf, DBH 
(mit Karl Heinz Ehlers, Annette Petrick und Team)

Sonntag
23.02.

Gottesdienst entfällt, FvBH

09.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, anschl. Kirchkaffee, JBH 
(mit Pfarrer Greiling)

10.00 Uhr Gottesdienst (m. Taufe*), Kirche (mit Pfarrerin Schumann)

17.00 Uhr Kleinkindergottesdienst mit Tauferinnerung, 
Kirche (mit Pfarrerin Isringhausen und Team)

Freitag
28.02. 11.15 Uhr Kindergarten-Gottesdienst mit KiTa Waldbad, Kirche 

(mit Pfarrerin Schröder)

Mit der Kirchenwahl am 1. März 2020 wird 
die neue Zusammensetzung des Presbyte-
riums bestimmt. 
Weiterhin wird es 15 Stellen für Presbyte-
rinnen und Presbyter geben. Sie leiten ge-
meinsam mit den Pfarrerinnen und Pfarrern 
die Gemeinde. Es ist ein Ehrenamt.
Die Amtszeit beträgt vier Jahre. Wieder-
wahl ist zulässig. 
Kandidatinnen und Kandidaten müssen Ge-
meindeglieder der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Steinhagen sein. 
Wählbar ist, wer am Wahltag das 18. Le-
bensjahr vollendet, aber das 75. Lebens-
jahr noch nicht vollendet hat. Anders als in 
den Vorjahren können gewählte Presbyte-
rinnen und Presbyter künftig über den 75. 
Geburtstag hinaus im Amt bleiben.
Wahlberechtigte Gemeindeglieder können 
bis zum 29. November 2019 Gemeinde-
glieder zur Wahl vorschlagen. Die dafür 
dazu notwendigen Formulare sind im Ge-
meindebüro erhältlich. Der Wahlvorschlag 
muss von mindestens fünf wahlberech-
tigten Gemeindegliedern mit ihrer Unter-
schrift unterstützt werden. Gibt es mehr 
Kandidatinnen und Kandidaten als Stellen 
im Presbyterium, so stehen sie am 1. März 
2020 zur Wahl. 
Wählen dürfen Gemeindeglieder, die das 
14. Lebensjahr vollendet haben. 
Die Stimmabgabe wird diesmal ausschließ-
lich im Dietrich-Bonhoeffer-Haus möglich 
sein. Ein Fahrdienst wird eingerichtet. 
Zudem ist Briefwahl möglich.
Sollte es nicht mehr Kandidatinnen und 
Kandidaten als Stellen im Presbyterium 
geben, würde es zu keiner ausdrücklichen 
Wahlhandlung kommen. Dann würden die 
Kandidatinnen und Kandidaten mit Be-
standskraft des Einheitlichen Wahlvorschla-
ges als gewählt gelten. 
Das neugewählte Presbyterium wird im 

Gottesdienst am 22. März 2020 in der 
Dorfkirche ins Amt eingeführt. Die aus-
scheidenden Presbyterinnen und Presbyter 
werden zugleich mit Dank für ihren Dienst 
verabschiedet.                dAgmAr schröder

Kirchenwahl 2020

Einige Informationen zur Organisation des 
Wahlsonntags. Am Sonntag 01. März 2020 
wird in der Evangelischen Kirche von West-
falen das jeweilige Presbyterium neu ge-
wählt. An diesem Wahlsonntag wird auch 
in unserer Kirchengemeinde Steinhagen 
das Presbyterium, also unsere Gemeinde-
leitung neu gewählt, sofern genügend Kan-
didatinnen und Kandidaten für das Presby-
teramt zur Verfügung stehen. Wahlberech-
tigt und herzlich aufgerufen zur Wahl des 
neuen Presbyteriums der Kirchengemeinde 
Steinhagen  sind ausdrücklich auch »die 
Ströher«, sofern sie sich nicht haben um-
pfarren lassen. 
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Presbyterinnen und Presbyter gesucht!

Haben Sie die Gabe, Leitungsverantwortung in der Kirchengemeinde zu über-
nehmen? 
Wir brauchen Menschen, die ehrenamtlich das gemeinsame Leben der Gemein-
de in Gottesdiensten, Gruppen und Kreisen, in Nachbarschaft und Freundeskreis 
begleiten, die Wege in die Zukunft gestalten, und die Finanzen sowie die Ver-
waltung verantworten. Es ist hilfreich, wenn sich im Presbyterium Frauen und 
Männer unterschiedlichen Alters, aus verschiedenen Lebenssituationen und Be-
rufen, mit vielfältigen Glaubenserfahrungen zusammenfinden. 
Es ist viel Arbeit - aber es kann sehr erfüllend sein, sich gemeinsam mit anderen 
für das kirchliche Leben vor Ort zu einzusetzen.
Suchen Sie gerne das Gespräch mit bisherigen Presbyterinnen und Presbytern, 
oder mit Pfarrerinnen und Pfarrern.
Die Wahlvorschlagsfrist endet am 29. November 2019

dAgmAr schröder

Um 10.00 Uhr findet ein zentraler Gottes-
dienst in der Dorfkirche dazu statt. 
Der Gemeindebulli fährt
• um 9.30 Uhr ab Johannes-   
 Busch-Haus und
• um 9.40 Uhr ab Friedrich-von-   
 Bodelschwingh-Haus, 
 Amshausen
zur Dorfkirche, um gemeinsam an diesem 
Sonntag Gottes Gegenwart in Wort und 
Sakrament zu feiern.

Ab 12.00 Uhr ist das Dietrich-Bonhoeffer- 
Haus (Foyer, Haupteingang) der einzige 
Ort, wo die Wahlurne steht, zur Presbyte-
riumswahl. Die Schließung und Auszählung 
der abgegebenen Stimmen ist am 01. März 
2019 um 18.00 Uhr. 

Der Gemeindebulli fährt ab Mittag
• Station Kommunaler Kindergarten  
 Ströhen, Ströher Str. 59 am Park- 
 platz Schulbus um 14.30 Uhr und  
 17.00 Uhr

• Station Johannes-Busch-Haus, Park- 
 platz Gemeindehaus, Waldbadstraße, 
 um 14.00 und 16.30 Uhr 
• Station Friedrich-von-Bodel-  
 schwingh-Haus, Parkplatz, 
 Amshausener Straße um 14.15 Uhr 
 und 16.45 Uhr. 

Angeboten wird Hin- und Rückfahrt. Wenn 
Sie unsicher sind und Fragen haben oder 
sich anmelden möchten, kontaktieren Sie 
bitte Pfarrerin Kirsten Schumann unter der 
Rufnummer 05204/ 2888 oder mobil unter 
0160-4 29 40 78
Zur sicheren Planung brauchen wir Ihre 
Anmeldung. Bitte nehmen Sie zahlreich an 
der Presbyteriumswahl teil. Nutzen Sie die 
Möglichkeit des Gemeindebullis, der von 
ehren- und hauptamtlichen Fahrern zur Ver-
fügung gestellt wird. Lassen Sie sich nicht 
davon abhalten, an dieser Kirchwahl 2020 
am 01. März aktiv teilzunehmen.

kIrsten schumAnn 

Termine
und 
Notizen

Aus dem Presbyterium

Pfarrerin Anne-Kathrin Be-
cker wird am 14. August 
2020 ihren Dienst als Pfar-
rerin des Ersten Pfarrbezirks antreten. 
Ihre Einführung soll im Gottesdienst am 
16. August 2020 in der Dorfkirche statt-
finden.

Der Umbau des Pfarrhauses neben dem 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus geht voran. 
Pfarrerin Schumann wird im Frühjahr 
2020 dort ins Erdgeschoss einziehen. 
Im Obergeschoss entsteht eine weitere 
Mietwohnung.
Auch das bisherige Pfarrhaus in der Fal-
kenstraße soll nach Sanierung und Reno-
vierung vermietet werden.

Mit Wehmut sieht das Presbyterium dem 
Ausscheiden von Herrn Reiner Schmidt 
aus der Gemeindebrief-Redaktion entge-
gen. 20 Jahre lang hat Herr Schmidt mit 
viel Herzblut und großem Zeitaufwand 
die »Lupe« gestaltet und weiterentwi-
ckelt. Wir verdanken ihm zudem wunder-
bare Fotos, sowie interessante Interviews 
und Textbeiträge. (siehe auch Die Lupe 
Nr. 150)
Im Gottesdienst am 2. Advent in der 
Dorfkirche soll Herr Schmidt mit großem 
Dank aus seinem Ehrenamt verabschie-
det werden.

Der Gemeindebrief soll künftig gemein-
sam mit der Evangelisch-Lutherischen  
Kirchengemeinde Brockhagen herausge-
geben werden. Die Vorbereitungen lau-
fen. Insbesondere für das Layout und die 
Druckvorbereitung wird dringend Unter-
stützung gebraucht. Für die Einarbeitung 
und Organisation hat Herr Schmidt sei-

ne Hilfe zugesagt. Als An-
sprechpartner steht er un-
ter 05204 / 2802 zur Ver-
fügung. 

Frau Annegret Weber hat sich bereit er-
klärt, sich ehrenamtlich um die Pfle-
ge des Archivs der Kirchengemeinde zu 
kümmern. Mit großer Dankbarkeit hat 
das Presbyterium sie dazu beauftragt. 
Frau Weber wird auch den Kontakt zum 
Landeskirchlichen Archiv halten. 

Neue Mitfahrerbänke soll es künftig am 
Friedrich-von Bodelschwingh-Haus (Rich-
tung Steinhagen) und am Dietrich-Bon-
hoeffer-Haus (Richtung Brockhagen) ge-
ben. Das Presbyterium hat einer entspre-
chenden Anfrage der Gemeinde Steinha-
gen zugestimmt.

dAgmAr schröder

Freizeit für Kinder

Traditionell bietet der CVJM Freizeiten auf 
der Insel Spiekeroog an. 2020 findet sie 
vom 6. bis 20. Juli 2020 statt.
Eingeladen sind Kinder von 9 bis 14 
Jahren!
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Neben dem Dietrich-Bonhoeffer-Haus ent-
steht der Garten der Generationen. Ein Be-
gegnungsgarten für Jung und Alt. Es soll 
ein Ort werden, an dem man sich erholen, 
Spaß haben und miteinander spielen kann. 
Eine grüne Oase für eine sinnvolle Freizeit-
beschäftigung und für die Pflege von Be-
ziehungen zu anderen lieben Mitmenschen.
Der Gemeinschaftsgar-
ten lebt von Ihrer Un-
terstützung! Für neue 
Spielgeräte und Sitzge-
legenheiten sammeln 
wir Spenden. Sie kön-
nen aber auch Pate 
für eine Pflanze oder 
ein Beet werden. Gärt-
nern sie mit! Gemein-
sam schaffen wir es, 
dem Traum von einer 
grünen Oase ein Stück 
näher zu kommen. Das 
gelingt nur mit Ihrer Be-
teiligung!

Weitere Informationen 
können Sie dem Flyer 
entnehmen, der in den 
Einrichtungen der Kir-
chengemeinde ausliegt. 
Spenden sind mög-
lich über das Konto 
der Helling-Stiftung | 
Volksbank Bielefeld-
Gütersloh | DE09 4786 
0125 1515 6665 00 | 
Kennwort: ☎Spende für 
den Garten der Genera-
tionen«. Das Spenden-
aufkommen können Sie 

über die Homepage der Kirchen-
gemeinde verfolgen.
Das Projekt wird zusätzlich ge-

fördert durch die Glücksspirale, den Kreis 
Gütersloh, die Diakonie, die Annette-
Schlichte-Steinhäger-Stiftung, die Helmut-
Helling- und Helene-Twistel-Stiftung, die 
Kinder- und Jugendstiftung Steinhagen. 
Wir danken allen Unterstützern!

Für dAs plAnungsteAm

chrIsthArd greIlIng

Es geht los !Bibelgesprächskreis

Wir treffen uns jeweils am letzten Dienstag 
eines Monats von 19.30 bis 21.00 Uhr in 
der Begegnungsstätte am DBH. Wir laden 
herzlich dazu ein.
17. Dezember 2019 ( Beginn 18.30 Uhr, nur 
im Dezember)
Referent: Pfr. i.R .Dieter Kratzenstein
Thema. Jesu  Geburt, Matth.1. Vers 18 -25
28. Januar  2020
Referent: Prediger Olaf Wahls
Thema: Die Jahreslosung für 2020
Markus 9. Vers 24
25. Februar  2020
Referent: Pfr. Nicolai Hamilton
Thema: Gottes Wille . (die 10 Gebote)
2. Mose 20.  1-17
Bei Rückfragen nehmen Sie bitte Kontakt 
auf mit: 
Werner Pante ☎ 0 52 04 / 9 25 13 10

Kirchenmusik im Advent 
und zu Weihnachten

Freitag, 29.11. 18.00h, Dorfkirche 
Adventsmusik zum Weihnachtsmarkt
Jungbläser, Ohrwürmer 
und Kinderkantorei 
Annette Petrick, Leitung
Eintritt frei

Sonntag, 01.12. 17.00h, Dorfkirche
Adventsmusik der kirchlichen Chöre
u.a. Ev. Kantorei und Posaunenchor
Annette Petrick, Leitung
Eintritt frei

Sonntag, 02.12. 19.00h, Dorfkirche
Turmblasen
Posaunenchor Annette Petrick, Leitung

Sonntag, 08.12. 17.00h, Dorfkirche
Sehnsucht nach dem ganz anderen
Musik und Texte zum Advent
Musik von John Rutter, Rolf Martinsson,
Peter Reulein und Adventslieder 
zum Mitsingen
Ev. Kantorei Steinhagen, 
Leitung Annette Petrick
Pfarrerin K. Schumann
Eintritt frei

Sonntag, 15.12. Ab 8.00h
Kurrendeblasen
Advents- und Weihnachtschoräle 
klingen durch das Dorf
Posaunenchor
Annette Petrick Leitung

Dienstag, 24.12. 23.00h, Dorfkirche 
Chormusik zur Christnacht
Ev. Kantorei, Annette Petrick Leitung
Pfr i. R. Heinz - Jürgen Luckau

Donnerstag, 26.12. 17.00h, Dorfkirche
Weil Gott in tiefster Nacht erschienen
Singe-Gottesdienst zur Weihnacht
Annette Petrick, Orgel, Pfarrer NN 

Geburtstagsständchen 
des Posaunenchores

In unserer Gemeinde ist es schon lange 
Tradition, dass der Posaunenchor allen, 
die ihren 80. Geburtstag feiern und es 
möchten, ein kleines Ständchen bringt. 
Dabei kommen wir in der Regel mit vier 
Bläsern und spielen einige Choräle.

Unsere Besetzung lässt es leider nicht 
mehr zu, dass wir unter der Woche 
die Geburtstagskinder direkt an ihrem 
Geburtstag besuchen, ein Ständchen am 
Freitag Abend vor unserer Probe oder 
am Wochenende bringen wir aber nach 
wie vor gerne. 

Bei allen, die ihren 80. Geburtstag fei-
ern, rufen wir an und fragen ab, ob ein 
Ständchen gewünscht ist und ggf. wann. 
Alle über 80 bitten wir, selbst aktiv zu 
werden und sich bei Kantorin Annette 
Petrick (Tel.: 05204-8702088 oder 
petrick@kirche-steinhagen.de) 
zu melden.

mailto:petrick@kirche-steinhagen.de
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Team »Offene Kirche«
in Bad Oeynhausen

Am 10. August besuchten MitarbeiterIn-
nen unserer »Offenen Kirche« im Rahmen 
ihres alljährlichen Sommerausflugs  die  
evangelische Auferstehungskirche in Bad 
Oeynhausen.
Die moderne Hallenkirche wird geprägt von 

dem 8x10 
Meter gro-
ßen Fens-
terbild im 
Chorraum, 

das der Künstler Hans Gottfried von Stock-
hausen geschaffen hat. Sein Zentrum bil-

det eine Darstellung 
des auferstande-
nen und segnenden 
Christus. 
Nach langen Ge-
sprächen mit dem 
Bildhauer Gerhard 
Marcks schuf die-
ser einen »afrikani-
schen Christus« als 
Kruzifix über dem 
Altar. Marcks be-
stand damals dar-
auf, diesen Chris-
tus ganz nach sei-
nen Vorstellungen 
zu gestalten. So ist 
eine Christusfigur  
mit ganz eigenem 
Charakter entstan-
den, die  dunkel 
und sehr schlicht 
vor dem vielfarbi-
gen Hintergrund 
des Chorfensters 
hängt und für sich 
entdeckt werden 
will.

Die Auferstehungs-

kirche ist eines der Nagelkreuzzentren in 
Deutschland. Im linken Seitenflügel steht 
ein Nagelkreuz, das an die Zerstörung der 
Kathedrale von Coventry am 14./15. No-
vember 1940 durch deutsche Bombenan-
griffe erinnert. Diese Nagelkreuze sind zum 
Symbol der Versöhnung geworden, und in 
der Gemeinde in Bad Oeynhausen treffen 
sich an jedem Freitag Menschen zum Frie-
densgebet mit der Versöhnungslitanei der 
Nagelkreuzgemeinschaft.
Im Vorraum der Auferstehungskirche hat 
die Gemeinde ein Kirchencafé eingerichtet, 
das von einer Gruppe Ehrenamtlicher be-
trieben wird. Einmal pro Woche kann man 
hier auch mittags essen.
Auf dem Vorplatz der Kirche erinnert ein 
Gedenkbrunnen an die jüdischen Men-
schen, die während des Dritten Reiches 
verfolgt, deportiert und ermordet wurden. 
Auf dem Davidsstern ist zu lesen: »Es 
ströme das Recht wie Wasser und die Ge-
rechtigkeit wie ein nie versiegender Bach« 
(Amos 5, 24).
Neben den Gottesdiensten finden in der 
Auferstehungskirche im Laufe des Jahres 
unterschiedliche und vielfältige kulturelle 
Veranstaltungen statt, zu denen Gemein-
deglieder und Kurgäste eingeladen sind.

Eine besondere Entdeckung vermittelte der 
Abstecher in die katholische Kirche St. Pe-
ter und Paul am Westkorso. Dort ist neben 
der ursprünglichen Oberkirche unterirdisch 
ein neuer Kirchraum entstanden, die jetzige 
Hauptkirche – eine architektonisch unge-
wöhnliche und spannende Lösung, neuen 
Raum für Gottesdienste zu schaffen.

Bereichert mit unerwartet vielen interes-
santen Eindrücken und Anregungen kehr-
te die Gruppe abends nach Steinhagen 
zurück.

pFArrerIn petrA IsrInghAusen

Ehrenamtliche wurden vom CDU-Abgeorden-
ten und Fraktionsvorsitzenden Ralph Brink-
haus nach Berlin eingeladen. So machten 
sich am 19. September 50 Damen und Her-
ren auf den Weg, alles Menschen, die im 
Kirchenkreis auf unterschiedlichste Art eh-
renamtlich aktiv sind. 
Organisiert werden solche Politische Infor-
mationsfahrten vom Bundespressamt, das 
auch einen Betreuer für die drei Tage stellte. 
Mit großer Dankbarkeit muss gesagt wer-
den, dass diese Organisation perfekt war. 
Pünktlich stand der Bus vor dem Bahnhof 
und trotz zahlreicher Demonstrationen am 
20. September fand der Fahrer stets einen 
Weg, der die Reisegruppe pünktlich ans 
Ziel brachte. 
Hauptprogrammpunkte waren der Besuch 
des Plenarsaals im Reichstag mit einem 
kurzweiligen Vortrag, Begehung der Dach-
terrasse (die Kuppel war wegen Reinigungs-
arbeiten gesperrt) und eine Begegnung im 
Paul-Löbe-Haus. Der Gastgeber wurde lei-
der im Kanzleramt bei den Verhandlungen 
über das »Klimapaket« festgehalten, sei-
ne Büroleiterin klärte an seiner Stelle über 
das Abgeordnetendasein auf. Die folgende 
Stadtrundfahrt war an politischen Gesichts-
punkten orientiert. 
Eindrucksvoll war der geführte Gang durch 
die ehemalige Zentrale Untersuchungshaft-
anstalt der Stasi in Berlin-Hohenschönhau-
sen. Der Film »Das Leben der Anderen« gab 
vor einigen Jahren eine Vorstellung vom 
DDR-Spitzelsystem. Nun stand man in den 
Zellen und Vernehmungsräumen. Der Geruch 
hängt auch nach 30 Jahren noch im Haus, 
den Fußböden und Kunststoffmöbeln.
Die Gedenkstätte »Widerstand« war früher 
stark bezogen auf den 20. Juli 1944. Nach 
der Umgestaltung ergibt sich ein hervorra-
gender Überblick über den Widerstand aus 
unterschiedlichsten Schichten und Kreisen: 

Militär, Gewerkschaften, Kirchen, Studenten. 
Auch zahlreiche Einzelkämpfer werden hier 
angemessen gewürdigt. So etwa ein Jugend-
licher, der Widerstand mit seinen Flugblät-
tern leistete und mit 17 hingerichtet wurde. 

Verhungern 
sol l ten die 
Tei lnehmer 
auch nicht. 
Die Auswahl der Restaurants war dann auch 
sehr pfiffig: ein Restaurant in Alt Moabit, ein 
Mittagessen im Restaurant »Umspannwerk 
Ost« ein Abendessen unter der S-Bahn an 
den Hackeschen Höfen und eine abschlie-
ßende Mahlzeit im Restaurant »Alte Pumpe«.
Der zeitliche Ablauf brachte keinen Stress 
und bot reichlich Gelegenheit für Gedan-
kenaustausch und auch fröhliche Gespräche. 
Ein herzlicher Dank von dieser Stelle an den 
Gastgeber und alle, die in die Vorbereitung 
eingebunden waren.        reIner schmIdt

Anerkennung 
für das Ehrenamt

Gedenkstätte in Hohenschönhausen

Gedenkstätte Deutscher Widerstand
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GmbH & Co. KG

Eine einmalige Chance für Ihren Tannenbaum...

...bietet unsere Kirchengemeinde auch in diesem Jahr.
Für die Ausschmückung von Dorfkirche und Gemeindezentren benö-
tigen wir Weihnachtsbäume, die für Ihren Garten zu groß sind. Sie 
sollten mindestens vier Meter hoch sein und gerade gewachsen.

Spender holen sich Informationen und Hilfe bei
Andreas Christiansen (01 51) 72 14 02 62 
oder dem Gemeindebüro (o 52 04) 36 28

Große Wohnung im Ortskern zu vermieten!
1.Etage: völlig renoviert, 2 neue Bäder, 4 Zimmer, Küche, Balkon, 
für Familien mit Kindern gut geeignet, zentral gelegen.
Ca. 120 qm Wohnfläche, bezugsfertig März 2020, Kaltmiete 950 €

Einfamilienhaus zu vermieten, zentral in Amshausen gelegen!
Ca. 220 qm, Garage, Terrasse, Garten, Keller, zentrale Gasheizung,
ab ca. April 2020 frei, Kaltmiete 1300 €
Kontakt 0 52 04 - 76 11 Horst Bartelniewöhner



26 27
Kinderseite



28

Herausgeber: Presbyterium 
der Ev. Kirchengemeinde Steinhagen

Redaktionskreis:
Angelika Bohnenkamp, Angelika Mikoteit, 
Reiner Schmidt, Dagmar Schröder
Gestaltung und Layout: Reiner Schmidt

Nach etwa 20 Jahren Engagement für die LUPE möchte ich allen Dank sagen, die in 
dieser Zeit dem Redaktionsteam der LUPE angehörten oder Beiträge beisteuerten und 
meine Arbeit mit Lob oder konstruktiver Kritik begleitet haben. Vor allem danke ich  
den Gemeindegliedern, die den Gemeindebrief als Bereicherung empfunden haben.
                    Reiner Schmidt


